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Geſunde Finanzpolitik.
Daß große parlamentariſche Körperſchaften ſtunden

und tagelang darüber discutiren, wie nicht etwa das
gegenwartige, ſondern ein künftig vielleicht entſtehendes
Defizit gedeckt werden ſoll, iſt unſeres Wiſſens un
erhört. Uns wenigſtens iſt kein Präcendenz für
einen ſolchen Vorgang bekannt. Freilich, das Defizit
und ſeine Deckung iſt auch nur ein Vorwand. Das
Defizit wird künſtlich escomptirt, um dem Reichstage
begreiflich zu machen, daß er verpflichtet ſei, Preußen
und den übrigen Bundesſtaaten Geld zu ſchaffen.
Hätte dieſe Discuſſion vor 3 Monaten ſtattgefunden,
als der Reichstag beiſammen war, der über dieſe
Fragen zu beſchließen hatte, ſo hätten die Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes
wenigſtens eine formale Berechtigung gehabt. Wenn
aber jetzt nach Schluß des Reichstags beſchloſſen
wird 1) Staatsſchulden müſſen getilgt werden 2)
Ueberſchüſſe aus den Staatsbahnen müſſen zum
Theil zur Bildung von Reſervefonds, Ergänzungs
fonds u. ſ. w. verwendet werden 3) das Reich
darf von dem ihm verfaſſungsmäßig zuſtehenden
Recht, die Einzelſtaaten zur Deckung ſeiner Aus
gaben heranzuziehen, keinen Gebrauch mehr machen,
ja es muß einen Theil ſeiner Einnahmen ein für
alle Mal den Einzelſtaaten überlaſſen, ſo ſind das
fromme Wünſche. Jm Abgeordnetenhauſe kann man
ſolche Beſchlüſſe auch gegen das Centrum faſſen;
der Reichstag aber kann ſie ohne Mitwirkung des
Centrums nicht ausführen und das Centrum erklärt
neue indirekte Reichsſleuern dürfen nicht mehr be
willigt werden. Fehlt es den Einzelſtaaten, ſo müſſen
die direkten Steuern erhöht werden. Die Beſchlüſſe
ſind alſo nicht nur unausführbar. Sie ſind auch
zwecklos Denn heute im Mai, im zweiten Monat
Des Etatsjahrs kann Niemand wiſſen, wie ſich im
Frühjahr 1895 die Einnahmen und Ausgaben des

Reichs geſtaltet haben werden. Vor der Hand zer
bricht ſich das Abgeordnetenhaus nur den Kopf des
Reichstags darüber, ob neue Bedürfniſſe in Zukunft
durch indirekte oder durch direkte Steuern gedeckt
werden ſollen. Jm Kopfe des Finanzminiſters ſind
die Anſichten über dieſe Frage in ſtetem Fluſſe.
Will er die Einkommenſteuer umgeſtalten und er
höhen, ſo erklärt er es für unmöglich, neue indirekte
Steuern einzuführen. Iſt die Einkommenſteuerreform
gelungen, ſo dreht er den Spieß um und ſingt das
Lob der indirekten Steuern, die keiner zu bezahlen
brauche, der nicht will oder nicht kann. Das iſt
ein Streit um Worte. Gleichwohl hat Herr Miquel
nicht umſonſt geſprochen. Er hat das geſagt, was
in dem langen ſchönen Bericht der Budgetcommiſſion
ſorgfältig verſchwiegen worden iſt. es ſind zu
viel Ausgäben beſchloſſen worden gegenüber
den Mitteln, die zur Dispoſition ſtanden. Und das
gilt nicht nur für Preußen, ſondern auch für das
Reich. Aber weshalb iſt das geſchehen Die Quelle
der übermäßigen Ausgaben liegt in dem Ueber
weiſungsſyſtem. Unter dem Vorwande, den Einzel
ſtaaten aus Reichseinnahmen Mittel zur Steuerreform
zu gewähren, hat man im Reiche immer neue Ein
nahmen geſchaffen. Sobald die vorhanden waren,
fanden ſich im Reiche auch immer neue Bedürſniſſe,
zu deren Beſtreitung den Einzelſtaaten die ihnen über
wieſenen Mittel wieder entzogen wurden. Und dann
fing die Steuerſuche im Reiche von Neuem an.
Als aber der Reichstag ſteuermüde wurde, warf
man ihm vor, daß er die Finanzen der Einzelſtaaten
in Unordnung bringe. Die Unordnung iſt geſchaffen
durch die übertriebene Steigerung der Ausgaben.
Darin ſtimmen wir dem Finanzminiſter völlig bei.
Um ſo unrichtiger aber iſt. es, wenn derſelbe
Finanzminiſter unmittelbar vorher auseinanderſetzt,
daß die Ausgaben in Preußen und im Reiche in
den nächſten Jahren immer weiter ſteigen müſſen.
Man hat dieſe fataliſtiſche Auffaſſung ſogar in ein
Syſtem gebracht. Der Staat, ſagt man, kann
nicht, wie ein Privatmann, ſeine Ausgaben nach
ſeinen Einnahmen zuſchneiden er muß zu „eulturellen“

Dienſtag den S. Mai.
er S e e

Zwecken Aufwendungen machen, auch wenn er das
Geld leihen muß. Jſt das richtig, ſo ſollte man
nicht über Defizits klagen. Iſt es nicht richtig, ſo
muß man eben die Ausgaben einſchränken, bis die
Mittel ſich finden. Mit der Vermehrung der Be
völkerung wachſen ja auch die Steuererkräge. Herr
Dr. Miquel findet, daß wir von den Grundſätzen
einer geſunden Finanzpolitik weit abgeirrt ſind.
Der Sattler ſche Bericht über die allgemeine Finanz
lage iſt ja nicht der erſte, der im Abgeordnetenhauſe
erſtattet worden iſt; es iſt unſeres Wiſſens der
dritte. Der Herr Finanzminiſter möge doch einmal
die beiden früheren Generalberichte, die die Abgg.
Rickert und v. Benda verfaßt haben nachleſen.
Der Bericht des Abg. Rickert iſt erſtattet worden
zu einer Zeit, da die neue Steuerpolitik in ihren
Anfängen ſtand. Bis auf einige konſervative Mit
glieder war damals die Budgetcommiſſion darüber
einig, daß eine geſunde Finanzpolitik in Preußen
nicht möglich ſei, wenn das Abgeordnetenhaus nicht
das Recht habe, in jedem Jahre darüber zu be
ſtimmen, ob Ueberſchüſſe aus dem Reiche zu Aus
gabeerhöhungen oder zur Verminderung der preußi
ſchen Steuern zu verwenden, oder ob Defizits durch
Zuſchläge zu den Perſonalſteuern zu decken ſeien.
In demſelben Sinne hat ſich Abg. v. Benda aus
geſprochen und für den Fall, daß das nicht geſchehe,
alle die Kalamitäten vorausgeſagt, an denen wir
jetzt laboriren. Herr Miquel war auch dieſer An
ſicht ſo lange er nicht Finanzminiſter war.
Jehzt aber verſpottet die Liberalen, die die Quoti
ſirung der Einkommenſteuer verlangen, weil ſie in
der Minorität ſind, derſelbe Miniſter, deſſen Steuer
vorlagen im Reichstage größtentheils einſtimmig
abgelehnt worden ſind. Er ſpottet über den beweg
lichen Faktor im Reichsetat, die Matrikularbeiträge

die er ſelbſt im conſtituirenden Reichstage als
Nothbehelf conſtruirt hat weil das nur „Calcu
laturarbeit“ ſei und die Konſervativen rufen ihr
Bravo dazu gleichzeitig aber conſtruirt Herr
Miquel einen Finanzautomaten ſo haben ſeine
politiſchen Freunde das Finanzreformprojekt be
zeichnet der doch erſt recht nur eines Calculators
bedarf! Sind die Matrikularbeiträge von Uebel,
ſo führe doch Herr Migquel im Reiche die direkten
Reichsſteuern ein, welche er ſelbſt als Abgeordneter
im conſtituirenden Reichstage als Erſatz für den
Nothbehelf der Matrikularbeiträge in der Verfaſſung
vorbehalten hat und mache ſie von der jährlichen
Bewilligung des Reichstags abhängig. Weshalb
ſoll z. B. eine Reichserbſchaftsſteuer nicht nach Be
darf erhoben werden Soll das Alles nicht ſein,
ſo wird der Reichstag ſich im nächſten wie in
dieſem Jahre auf ſeine Weiſe behelfen, um den
Etat im Gleichgewicht zu erhalten und die Einzel
ſtaaten mögen ſeinem Beiſpiele folgen. Aber
Steuern, die am ſtärkſten den drücken, der wenig
oder nichts hat und am leichteſten den, der viel
hat, darf der Reichstag nicht weiter bewilligen.

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich Unga r. Die öſterreichiſche

Kabinetskriſis, welche durch den Beſchluß des
Hohenwart Clubs betreffs Vertagung der Valuta
vorlage drohte, iſt wenigſtens vorläufig wieder bei
gelegt worden durch eine nachträgliche Vereinbarung,
daß die Mitglieder des Clubs an dieſen Beſchluß
nicht gebunden ſein ſollen, und durch eine Vertrauens
adreſſe an Graf Hohenwart, in der erklärt wurde,
daß der bezügliche Beſchluß nicht aus politiſchen
Gründen, ſondern lediglich aus wirthſchaftlichen
Gründen gefaßt worden ſei. Graf Hohenwart hat
ſich darauf bereit erklärt, die Obmannſtelle im Club
zu behalten. Die zweite Leſung der Valutavorlage
im Plenum ſoll ſchon am Dienſtag beginnen.

Frankreich. Der General Ferron, der
frühere Kriegsminiſter, iſt bei Beſichtigung einer
KavallerieDiviſion in Lyon geſtürzt und hat ſich

Dynamitexploſion fand am Freitag in der
franzöſiſchen Ortſchaft Lourches vor dem Hauſe
eines Jngenieurs Devernes ſtatt, welche aber nur
materiellen Schaden anrichtete. Man glaubt, daß
es ſich um einen Racheakt handle. Ein verdächtiger
Grubenarbeiter wurde verhaftet

Belgtetn. Der Lütticher Dynamitan
ſchlag iſt trotz ſofortiger Vornahme einer großen
Anzahl von Verhaftungen noch nicht aufgeklärt
worden. Die Mehrzahl der Verhafteten mußten
wegen des Fehlens aller Verdachtsgründe wieder
freigelaſſen werden. Als ſicher nimmt man an, daß
der Anſchlag garnicht dem betroffenen Dr. Renſon
gegolten haben, da dieſer als Knappſchaftsarzt all
gemein beliebt war, ſondern deſſen Oheim, dem
Appellationsgerichtsrath Renſon, gegen den ſchon
einmal ein Dynamitanſchlag verübt worden iſt. An
der Stelle des Verbrechens fand die Polizei die
Trümmer einer Blechbüchſe, die wahrſcheinlich mit
Forcit gefüllt war, und ein Stück Pappendeckel, wo
rauf das Wort „Salonique“ zu leſen iſt. Die
chemiſche Unterſuchung der Bombe ergab, daß die
ſelbe mindeſtens 3 Kilogramm Dynamit enthielt-

Die Verletzungen der Verwundeten haben
ſich leider als überaus ſchwer erwieſen. Dem Dr.
Renſon müſſen beide Beine abgenommen
werden und er hat beide Augen verloren.
Frau Renſon iſt am Kopf und im Geſicht ſchwer
verletzt. Dem Dr. Bodard wurde ein Ohr weg
geriſſen

Jtalien. Jn dem Betrugsprozeß gegen
die Banca Romana, der dieſer Tage begonnen
hat, geht die Anklage gegen die beiden Hauptange
klagten Tanlongo und Lazzaroni auf Unter
ſchleif in Höhe von 23500595 Lire und miß-
bräuchliche Erhöhung des Umlaufs im Betrage von
60 Millionen Lire, ferner Jnumlaufſetzung falſcher
Zettel in Höhe von 41000 Lire, während im
Ganzen für 41 Millionen Lire ſolche falſche Zettel
gedruckt waren. Generaldirector Monzilli und
Bankinſpector Zammaran o werden der Beſtechung
und Fälſchung der Amtsgerichte der Bank, Rechts
anwalt Bellucciſeſſa der Hehlerei und Ver
mittelung zwiſchen Tanlongo und dem verſtorbenen
De Zerbi für Million und die Bankbeamten
Agazzia und Toccafon di der Unterſchlagung von
ca. 120 000 Lire beſchuldigt. Der Unterſtaats
ſecretär Antonelli ſcheidet nun doch aus ſeinem
Amt. Der König hat ſeine Demiſſion bereits an
genommen. Jn der Freitagsſitzung der Depu
tirtenkammer hat auch Crispi wichtige Er
klärungen über Jtaliens auswärtige
Politik abgegeben, worin er vor Allem die aus
ſeiner Rede in Palermo im Jahre 1892 hergeleitete
Annahme für irrig erklärte, daß er ein Gegner des
Dreibundes ſei. 1892 habe er nur die Form und
den Zeitpunkk der Erneuerung des Dreibundvertrages,
nicht aber die Allianz ſelbſt einer Kritik unterzögen.
Man habe ihn, aber mit Unrecht, des Widerſpruchs
zeihen wollen. Die 1882 geſchloſſene und dann
erneuerte Allianz trage einen defenſiven und
keinen offenſiven Charakter Gegen wen
ſollte denn auch Jtalien Krieg führen wollen
Gegen Frankreich wäre es Tollheit, wie ich es ſchon
am 3. Februar 1879 erklärte, wo ich ausführte,
daß ein Conflick mit Frankreich kein Krieg zweier
Nationen, ſondern ein Bürgerkrieg geweſen wäre,
was ich auch heute nur beſtätigen kann. Zu einem
Kriege mit Rußland fehlen widerſtreitende Intereſſen
und wenn wir 1854 gegen Rußland kämpften, ſo
geſchah es, weil Rußland damals ganz Europa an
griff Der Dreibund hat eine friedliche
Tendenz. Wenn er ſich aber auch auflöſen
würde und nicht erneuert werden ſollte, ſo würden
wir doch ſicherlich nicht abrüſten können das könnte
ſelbſt die radikale Oppoſition nicht wollen. Sofort
nach Auflöſung der Allianz würden wir auf dem
Meere bedroht werden und wahrſcheinlich die Freund
ſchaft der franzöſiſchen Republik einbüßen. Ein

ziemlich ſchwere Verletzungen ugezogen. Eine M abgerüſtetes Jtalien würde am Tage eines euro



Päiſchen Conflicks, ſo wie einſtens, dem Sieger die
Koſten bezahlen müſſen. Nach einigen weiteren
Erklärungen über auswärtige Fragen verſuchte
Crispi alsdann Pandolfi zu bewegen, die von
demſelben beantragte Tagesordnung betreffs einer
allgemeinen Abrüſtung und Einſetzung von Friedens
ſchiedsgerichten zurückzuziehen. Crispi führte aus,
die Kammer könne doch einem ſo abſtrakten Be
ſchluſſe nicht zuſtimmen. Die Abrüſtung betreffend
habe er 1877 auf Erſüchen Gambetta's mit Bis
marck über die Durchführbarkeit des Ab
rüſtungsvertrages verhandelt. Bismarck, der
dieſer Jdee nicht gegneriſch geſinnt geweſen ſei, habe
damals erklärt, daß ſolche Verſuche noch immer ge
ſcheitert ſeien. Crispi ſchloß Seit 15 Jahren bin
ich bemüht, dahin zu wirken, daß die internationale
Politik ſich den Frieden als höchſtes Ziel ſetze.
Niemand kann den Krieg wünſchen.“ Pandolfi
nahm die Erklärungen zur Kenntniß und zog die
veantragte Tagesordnung zurück.

Esglared. Ueber das engliſche Regie
rungsprogramm hat ſich der Premierminiſter
Roſebery am Donnerstag in einer Rede, die er
in Mancheſter hielt, nochmals eingehend ausge
ſprochen und hierbei in unzweideutigerer Weiſe als
bisher zu den Hauptfragen Stellung genommen,
und zwar diesmal ganz im Sinne des alten Glad
ſtone ſchen Programms. Nach kurzen Aeußerungen
über die bevorſtehende Flottenvermehrung erläuterte
er in ſcharfen Umriſſen die Hauptvorlagen der
Regierung. Betreffs der Wahlgeſetznovelle vertrat
er die Forderung „Ein Mann, ein Votum“. Am
ausführlichſten waren ſeine Darlegungen über die
äriſche Frage, die auf ein Eintreten für das
Prinzip der Nationalität zur Erlangung der Zu
friedenheit Jrlands hinausgingen. Die Furcht vor
den Folgen der iriſchen Homerule ſei in allen Be
ziehungen unbegründet, und auch eine Unterdrückung
der proteſtantiſchen Körperſchaften in der Provinz
Ulſter durch die katholiſche Maſſe ſei unbegründet,
da es ſich nach Durchführung der Homerule nicht
mehr um Katholiken und Proteſtanten, ſondern um
conſtitutionelle Parteien handeln würde. Sehr
ſcharf kritiſirte Roſebery dann die von der Oppo
ſition im Unterhauſe getriebene Verzögerungspolitik,
die ſich mit dem Widerſtand gegen die Homerule
nimmermehr rechtferſigen laſſe Die Homerule
ſei ein Akt des geſunden Menſchenverſtan
des und müſſe Jrland gewährt werden. Eine
Gefahr beſtehe in der Bildung einer neuen Gruppe
im Hauſe der Gemeinen, der Arbeiterpartei, welche
durch die Oppoſition gegen die Regierung dieſe den
Tories in die Hände ſpielen werde. Für die
engliſche Wahlreformbill wurde am Freitag
vom engliſchen Unterhauſe mit 292 gegen 278 St.
die zweite Leſung angenommen. Auffallend iſt die
geringe Mehrheit der Regierung bei dieſem Ergebniß,
a. 20 Stimmen weniger als die bisherige Regie
rungsmehrheit. Dies Ergebniß erklärt ſich dadurch,
daß außer den Parnelliten auch 6 Antiparnelliten
und 7 Gladſtoneaner ſich der Abſtimmung enthielten.

Serbien. Der ſerbiſche Ukas auf Wieder
einſetzung der Eltern des Königs in die Rechte von
Mitgliedern des königlichen Hauſes iſt nunmehr auch
bei dem Belgrader Kaſſationshof auf Widerſpruch
geſtoßen. Derſelbe hat im erwähnten Beleidigungs
Prozeß gegen ein radikales Blatt den Ukas für un
giltig erklärt. Der „Köln. Ztg.“ zufolge haben
der Vorſitzende und der Richter des Gerichts erſter
Jnſtanz, welche den letzten, den König Milan be
treffenden Ukas als verſfaſſungswidrig erklärten, auf
Aufforderung des Juſtizminiſters ihre Entlaſſung
genommen.

Dentſchland.

Berlin, 7. Mai. Der Kaiſer empfing am
Freitag Nachmittag im Schloß den Staatsſecretär
w. Bötticher zum Vortrag und dann den Haupt
mann vom 2. Bataillon von Kamptz, um ſich über
das aus Kamerun zurückgekehrte Marine Detachement
Bericht erſtatten zu laſſen. Sonnabend früh be
ſichtigte der Kaiſer auf dem Teinpelhofer Felde das
Katſer Franz Garde-Grenadier-Regiment, ſowie das
GardeSchützenBataillon, welches zu dieſem Zweck
von Groß-Lichterfelde nach dem Tempelhofer Felde
marſchirt war. Er hörte dann die Vorträge des
Kriegsminiſters und des Generaladjutanten von
Hahnke. Am Abend wohnten, der Kaiſer und die
Kaiſerin dem Conzerte im Cixkus Renz zum Beſten
des Kyffhäuſer Denkmals bis zum Schluſſe bei und
kehren mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 9 Uhr
5 Min. von hier nach der Wildparkſtation und
dem Neuen Palais zurück. Geſtern wurde am Hofe
der Geburtstag des Kronprinzen gefeiert.
An der Frühſtückstafel, welche im Neuen Palais
um 1 Uhr ſtattfand, nahmen die fünf älteſten
kaiſerlichen Prinzen, ſowie Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Leopold Theil. Mit Einladungen waren
ferner beehrt worden. der Oher- Hofmeiſter der
Kaiſerin, Frh. v. Mirbach, der Commandant des

n

Hauptquartiers, Generalmajor v. Pleſſen, und der
Militär Gouverneur des Kronprinzen, Major von
Falkenhayn.

(Geimſtättenrecht) Die Reſolution,
welche die Mehrheit des Reichstags kurz vor Schluß
der Seſſion zu Gunſten der Ausarbeitung eines
Heimſtättengeſetzentwurfs gefaßt hat, iſt nach der

„Corr. d. Bund. d. Landw.“ im Bundesrath den
Ausſchüſſen überwieſen worden. Nach dem „Hamb.

Corr.“ iſt im Bundesrath eine günſtige Strömung
für dieſe Reſolution vorhanden. Darnach würde
alſo die Verkümmerung des freien Agrar-
rechts demnächſt ſtatt in der Landesgeſetzgebung in
der Reichsgeſetzgebung unter dem Proteckorat des
Reichskanzlers ihren Anfang nehmen.

Die Ueberweiſungen an die Land
kreiſe und die Stadtkreiſe) auf Grund der

Jlex Huene betragen, wie offiziös berichtet wird,
für das jetzt abgeſchloſſene Jahr 1893/94 rund 31
Millionen Mark. Jm Etat war der Betrag auf
34 Millionen Mark angenommen. Die Minderein
nahme erklärt ſich daraus, daß in Folge der ein
heimiſchen guten Getreideernte die Getreideeinfuhr
im Jahre 1893/94 erheblich hinter derjenigen des
Vorjahres zurückgeblieben iſt.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. Mai.) Das

Abgeordnetenhaus nahm heute die Anträge der Budget
o m miſſion zu 1 und 2 (Schuldentilgung und Beſchränkung
der Verwendung der Eiſenbahnüberſchüſſe) gegen die Frei
ſinnigen und einen Theil des Centrums an die dritte
Reſolution (Finanzreform) wurde gegen die Stimmen der
Freiſinnigen und des geſammten Centrums beſchloſſen. Jn
der Diseuſſton ſprachen die Abgg. En neccerus (nl.) und
Graf Limburg-Stirum (konſ.) für, Abg. Rickert
frſ. Verein.) gegen ſämmtliche Anträge, Abg. Rintelen
gegen die Finanzreform. Abg. Rickert erkannte Schwan
kungen in den Einnahmen an, will aber auf die Frage, ob
im nächſten Etat ein Defizit vorhanden ſei und in welcher
Höhe, für das Reich ebenſowenig eingehen wie für Preußen.
Das ſei nicht brennend; Niemand könne das im Voraus
wiſſen. Das hänge von der Ernte, der wirthſchaftlichen
Entwickelung, den Eiſenbahnen u. ſ. w. ab. Deshalb gebe
er für jetzt keine bindenden Erklärungen ab. Wenn aber
auch die Nothwendigkeit ſich herausſtelle, mehr e
zu ſchaffen und Niemand wolle die dauernde Deckung
von Deſtzits durch Anleihen ſo würde doch ein Zurück
greifen auf die abgelehnten Steuervorlagen unmöglich ſein.
Er und ſeine Freunde hielten daran feſt, daß die Koſten der
Militärvorlage unter allen Umſtänden nicht auf die
ärmeren Klaſſen der Bevöſkerung gelegt werden dürften
In dieſer Hinſicht ſtehe auch ein großer Theil der Natibnal
liberalen auf demſelben Boden Finanzminiſter Mi que lgab ſich
der Hoffung hin, die Landtage der übrigen Einzelſtaaten würden
dem Beiſpiel des preußiſchen folgen. Er ging dann wieder
dem Centrum um den Bart. Wenn Windthorſt da wäre,
würde er nicht verſäumen, den Föderalismus zu ſichern.
Uebrigens ſei das Centrum im preußiſchen Landtag nicht
das Eentrum im Reichstag u. ſ. w. u. ſ. w. Aus der Rede
des Grafen Limburg-Stirum verdient nur Beachtung die
Behauptung, Preußen entbehre in der Reichsgeſetzgebung
die ihm gebührende Berückſichtigung in Folge der Aemter
trennung Reichskanzler und Miniſterpräſident). Das müſſe
aufhören. Anträge zuſtellen ſei freilich unmöglich, denn das
wäre ein Eingriff in das Ernennungsrecht der Krone (Abg.
Rickert. Alſo weg mit Caprivi!) Finanzminiſter Miquel
fand ſich zu einer Entgegnung nicht veranlaßt, obgleich Graf
Eulenburg kürzlich eine Behauptung, wie diejenige des Grafen
Limburg mit Entſchiedenheit zurückgewieſen hat. Am Schluſſe
der Sißung interpellirte Abg. Rickert den Präſidenten,
ob noch neue Vorlagen zu erwarten ſeien und wenn der
Schluß der Seſſion in Ausſicht ſtehe. Herr v. Koeller
erwiderte, ein Geſetzentwürf betr. die Fiſchereiberechtigung
der Anlieger an Privatflüſſen in Weſtfalen ſei bereits ein
gegangen und eine weitere Vorlage angekündigt. Er be
aäbſichtige, nächſten Montag die Verkagung bis zum 16. Mai
zu beantragen und die Kanalvorlagen auf die Tagesordnung
der erſten Sitzung nach Pfingſten zu ſetzen. Er hoffe, die
Seſſion werde nicht den ganzen Juni in Anſpruch nehmen.
Die neuen Vorlagen haben offenbar nur den Zweck, das
Abg. Haus zuſammenzuhalten, bis das Landwirthſchafts
kammergeſetz unter Dach iſt

Bezüglich ſeiner Behauptung, der Beſchluß
von der Aufrechterhaltung der höheren
Zuckerprämien abzuſehen, ſei gegen den
Reichskanzler gefaßt worden, bemerkt heute der
„Hamb. Corr.“, zu der Zeit, als die Entſcheidung
in negativem Sinne erfolgte, habe man zuſtändigen
Orts kein Geheimniß daraus gemacht, daß „auch“
der preußiſche Finanzminiſter zu einer Aeußerung
veranlaßt worden und daß weſentlich auf die von
dieſem erhobenen Bedenken die von Allerhöchſter
Stelle im Reich gegebene Anregung fallen gelaſſen
ſei. Nach unſerer Kenntniß der Vorgänge iſt jene
negative Entſcheidung erfolgt auf Grund eines

Referats, welches der Schatzſecretär Graf Poſadowsky

an den Reichskanzler erſtattete, und welchem
dieſer vorbehaltlos zugeſtimmt hat. Daß
Finanzminiſter Miquel derſelben Anſicht wie Graf
Caprivi und Graf Poſadowsky iſt, nehmen wir im
Gegenſatz zu den Agrariern an. Aber dann be
ſtand in dieſer Frage zwiſchen den ausſchlaggebenden
Stellen im Reiche und in Preußen volle Ueberein
ſtimmung; der Vorgang beweiſt alſo bezüglich der
Aemtertrennung nicht das Mindeſte. Ebenſo ver
hält es ſich mit dem Landwirthſchaftskammergeſetz.
Der Umſtand, daß dieſe Vorlage zur Zeit noch in
der Schwebe iſt, hindert durchaus nicht, feſtzuſtellen,
daß, wie uns verſichert wird, inſoweit an den Ver

handlungen, welche der Einbringung des Geſetzent
wurfs vorausgingen, der Reichskanzler betheiligt ge
weſen iſt, die Frage einer Ausnahmebehand-
lung der Provinz Poſen in keiner Weiſe be
rührt worden iſt. Preußiſcherſeits bedurfte es alſo
keiner Zugeſtändniſſe an die ſog. „Polenpolitik“ des
Reichskanzlers.

Vermiſchtes.
Die Eingeſchloſſenen im Lugkloch.) Vom Sabend Nachmittag melden Prienchelegre e en

auf Rettung der Eingeſchloſſenen iſt völlig ageheben
Heute regnet es in Strömen, der Bach ſchwillt immer höher
an. Die Pioniere werden wahrſcheinlich die Dämme zur
Stauung des Baches wieder einreißen müſſen, da die tiefer
gelegenen Häuſer Semriachs dadurch bedroht werden Wenn
doch die Stauung des Baches durch die Schließung der
Dämme gelingt, was aber höchſtens für eine Viertelſtunde
möglich iſt, wollen zwei Mitglieder des Vereins zur Er
forſchung der Schöckelhöhlen die kurze Zeit benutzen und
durch den ſchmalen, niedrigen Gang, ſobald er waſſ rfret iſt,
in das Innere der Höhle eindringen; ſie wollen Kiſten mit
Proviant und Fackeln mitnehmen und die im Jnnern Ein
geſchloſſenen aufſuchen. Die Schleuſen ſollen dann wieder
geöffnet werden, um die Gefahr von dem Orte Semriach
fernzuhalten. Fröhlich und Brunello bleiben dann im
er der Höhle derr en worauf durch Dynamit-
prengungen ein anderer Eingang i i ö äe ſoll. e netDie Erderſchütterungen in Griwerden nach Meldungen aus Athen vom eng
ſchwächer man hofft, daß die Erdbeben Periode ihrem Ende
zuneigt. Auch in verſchiedenen Theilen der engliſchen
Grafſchaft Wales wurde am Mittwoch ein Erdbeben
verſpürt. In Pontypridd war es ſo heftig, daß die Berg
leute erſchröcken ihr Werkzeug im Stiche ließen und an die
Oberfläche kamen Jn Caerphilly erzitterten die Häuſer und
die Teller fielen von den Brettern. Auch in Cardiff wurden
die Erdſtöße verſpürt. Der Grafſchaftsrath hielt gerade
Sitzung ab; nicht geringen Schrecken ergriff die Mitglieder.

Die Ankwerpener Weltausſtellung) iſt am
Sonnabend in Gegenwart des Königspaares eröffnet worden.
Der Präſident des Ausſtellungs Comitees, Graf de Pret
Rooſe, hielt die Eröffnungsrede, worauf König Leo old mit
einem Hinweis auf die hohe Bedeutung der Ausſtellung er
widerte und dieſelbe für eröffnet erklärte

Schwere Streikexzeſſe) werden aus Penn
ſylvanten geineldet. In Seottdale verſuchten die Frauen
die Arbeiter aus den Minen zu vertreiben Als die Polizei
drohte, die Frauen anzugreifen, eilten die Männer den
Frauen zu Hilfe und es kam zu einem Zuſammenſtoß. Die
Polizei ſchoß mit Revolvern und verwundete 159 Männer

m n eZu blutigen Ausſchreitungen) iſt es aMai, wie die Münchener „Allg. Ztg. e in e
burg i. Br. gekommen. Eine Rotte ſtreikender Maurer
überfiel einige Wagen mit 60 fremden Maurergeſellen
welche hieſige Unternehmer aus der Schweiz kommen und
vorſichtshalber an einer Vorſtadtſtation ausſteigen ließen,
mit Pickeln und Knütteln, ſo daß Blut floß und Revolver
ſchüſſe e würden.

(Als rzieher der jüngeren SöhneKaiſers) iſt nach dem Volk der Hrebigtanetenneet
Rathmann, ein Sohn des Oberpfarrers Rathmann in
Schönebeck an der Elbe berufen worden.

(Die wegen Spionageverdachts) in Marſeile
erfolgte Verhaftung eines angeblichen deutſchen Offizieres, die
ſchon dahin richtigeſtellt war, daß es ſich anſcheinend um
einen Geiſtesgeſtörten handelt, klärt ſich betreffs der Perſonen

e er n n a. D. v. Seel dahin aufaß es ſich anſcheinend um einen Verwanden gleieinen ren Seel, handelt. hen Kann
in Piſtolenduelh hat kürzlich in Zwickzwiſchen einem Ofſiziere der Garniſon u en bei des

Kreishauptmannſchaft beſchäftigten Referendar ſtattgefunden
wobei der letztere durch einen Schuß ins Bein verwundet
würde. Der Verwundete iſt ein Sohn des vormaligen
konſervativen Reichstagsabgeordneten Hofrat Ackermann in

neneMilitäriſchegaſtronomiſche Verſuche beidenen als freiwillige Verſuchsobjecte e des
FriedrichWilhelmsinſtituts in Berlin betheiligt ſind, werden
zur Zeit auf Veranlaſſung der Sanitätsverwaltung des
Heeres beim 3. Garderegiment z. F. angeſtellt Dies Regi
inent wird ſeit vierzehn Tagen bei ſeinen Marſch- und Ge
fechtsübungen von Zöglingen der militäriſch- mediziniſchen
Akademie begleitet, die in der Uniform eines Gefreiten mit
kriegsmarſchmäßigem Gepäck und in Begleitung eittes Stabs
arztes vollen Dienſt thun und alle Strapazen mit den
Truppen theilen. Sie erhalten die Koſt des Regiments und
dürfen ſich keinerlei ſonſtige Nahrungsmittel leiſten. Es
handelt ſich um Verſuche, wiſſenſchaftlich feſtzuſtellen, welche
Nahrung dem Soldaten am zuträglichſten iſt, und bei welcher
Verpflegung ſich die beſten Marſchleiſtungen erzielen laſſen.
Unmittelbar nach der Rückkehr von den Uebungen begeben
ſich die Akademiker unter Voranritt des Stabsarztes in die
Eharitee, wo man ſich offiziell nach ihrem Befinden erkundigt;
wie vor dem Ausmarſch werden ihr Körpergewicht, ihre
Pulsfrequenz, die Schweißabſonderung feſtgeſtellt; ihre Aus
ſcheidungen ſogar der Mageninhalt einiger beſonders opfer
freudiger Herren, die ſich der Anwendung der Magenpumpe
unkerziehen, werden unterſucht. Dem Vernehmen nach ſollen
dieſe Verſuche nöch einige Zeit fortgeſetzt werden.

(Eigenartiger Unfall) Am Donnerstag Nach
mittag begegnete Unter den Linden in Verlin der herrſchaſt
liche Kutſcher Gericke mit ſeinem Wagen einem anderen,
deſſen Führer eine Cigarre rauchte. Während beide Wagen
aneinander vorbeifuhren, flogen von der Cigarre Funken
auf Gerickeſs Kleidung Dieſer achtete indeß nicht weiter
darauf, bis nach etwa zwei Minuten ſeine Kleidung in
hellen Flammen ſtand. Vorübergehende löſchten das Feuer
und brachten den Gericke, der an der rechten Körperſeite be
reits ſchwere Brandwunden erlitten hatte nach der Charitee.

Ein für die Berliner Gewerbeausſtelkung
1896 geforderter Zuſchuß) von 150000 Mk. für den
Fall, daß die Ausſtellung nach Witzleben komme, haben die
Stadtverordneten von Charlotktenburg am Mittwoch
einſtimmig bewilligt. Eine Petition, den Beitrag auf
300000 Mk. zu erhbhen, wurde angeſichts des Charlotten-
burg günſtigen Votums des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
der Ausſtellung ebenfalls einſtimmig durch Uebergang zur

Tagesordnung erledigt.
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Durch Carl Rindfeisch

Pferde- Auction.
Mättwoch den 9. d. M.

Vormittags 9 Uhr
ſollen im Gaſthofe Znr Linde
hier 2 Arbeitspferde (braune
Wallachen) meiſtbietend gegenBaar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1894.
Carl Rindfleiseh,

vereid. Auctions-Commiſſar
u. Gerichts-Daxator.

Amt om.Zittwoch den 9. d.
von vorenittags 10 Ahe an,

werde ich im Ruwmel' ſchen Grundſtück
Bräühl 6 a hier meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigern

eine große Partie Nutz und
ZWreunholz einige Marktkkiſten
Thüren. Jenſter, Tampen, eine
ZWagenhebe, ein Jutterkaſten, ein
Kahn, div Fiſchereigeräthe ein
Jithographenftein, auch 2 Jlinten
und dergl. mehr.

Merſeburg, den 4. Mai 1894.
Der Konkursverwalter Kunth

Wieſenverpachtung.
Denstag dem 15. Mat ſollen

meiſtbietend in Parzellen verpachtet werden
vormittags 8 Uhr: 14 Morgen Wieſe

am Zöſchen Oberthauer Comm. Wege
(Oberthauer Breite);

D) vormittags 10 Uhr 10 Morgen Wieſe
in der Zöſchener Aue (Bäckerplan);

vormittags 11 Uhr 42 Morgen Wieſe
in der Pucht am Dorfe Zöſchen.

Die Verwaltung
des Kittergutes Zöſchen.

Amt 0 m.
Sonnabend den 12. d.
von vormittags 9 Ahr an,

werde ich im Reſtaurant Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9:

gr. autiqu. Schreibſecretair,
Servante, 2 Waſchtiſche. verſch.
Kiſche, auch Nähtiſch, Stühle
HKommode, 1Wetkſtelle, l Matratze
I Waſch- und Dringmaſchine
SFederbekten eine größere Dartie
gekragene Kleidungsſtücke auch
Leibwäſche und dergl. mehr

Sffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 7. Mat 1894
Wried. M. Kunth.

aus Verſcauf,
Erbtheilungshalber ſoll das den

Vogel ſchen Erben gehörige,
Brühzl Nr. 2 hier beleg. Haus
grundſtück ſoſort verkauſt werden

Merſeburg, a. Neumarkksthor 1.

Zwangsverſteigerung.

e dem 9. wor-tags u We verſteigere ich imaſinv hierſelbſt: e
L Plüſchgarnitur, verſchiedene

andere gute Möbel, 1 Regutor,
goldene Zamennhr, 1 goldene

Ferrennhekette n. Nähmaſchine
Merſeburg, den 7. Mai 1894

Anraehmke, GerichtsVollzieher.
eleg. Kutſchwagen (Caval Phaston),
Wagen mit Berdeck u. ZNagazin,
I compl. eleg. Reitzeug (neuſ. Beſchl.),
div. Deitſchen, Hecken, Gurte etc.
Fehr preiswerth zu verkaufen

Johanuſsstrasse 17.
Eine Kuh mit Kallb ſteht

zu verkaufen
Zöſchen Nr. 110.

Eine fähige Schilbe
ſteht zu verkaufen

Peipiſch Nr.

Eine Ziege mit 14 Tage alten
ämmert iſt zu verkaufen

S Kreuzſtraße Nr. 3.
Gin gulerhalkener Kinderwagen

ſt zu verkaufen. Kauf ſpäter nicht ausgeſchloſſen. Werthe Adreſſen

beliebe man unter Bäckerei in der

Iauurihaus itrren berg
Am Eugsttetertage Jem I. Mat 1894

S Großes Militäreoncert.Karten ſüe Saiſonabonnement (16 Concerte) können an dieſem Tage ſowohl
für einzelne Perſonen als auch Familien zu bedeutend ermäßigten Preiſen gelöſt werden.
Perſon 5 Mk. 2 Perſ. 6 Mk, 3 Perſ. 8 Mk. und jede weitere zu derſelben Familie ge
hörige Perſon 2 Mk. Zuſchlag, ſonſt Eintritt 50 Pf. à Perſon.

Empfehle ferner meine Sperinlgerichte zu eivilen Preiſen von 409 Pf. 50 Pf.,
60 Pf., 70 Pf. 80 Pf. bei beſter Zubereitung Reingehaltene Weine nür erſter
Firmen Ausgezeichnete Biere, wie Lagerbier von Berger, Merſeburg, 0,4 Ltr. 15 Pf.
0,25 Ltr. 10 Pf. Pilſener 0,25 Lkr. 15 Pf., echt bayr. Bier 0,4 Ltr. 20 Pf., 0,25 Ltr
15 Pf. I Fl. Goſe 20 Pf.

VBorzüglichen Kaffee 1 Taſſe 20 Pf. 1 St. Kuchen 10 Pf.
Bringe auch Kegelbahn und Billard, ſowie meine abgeſonderten Geſellſchafts

zimmer in empfehlende Erinnerung. 38250.)Großzer Garten mit ſchöner überdachter Verandg
Wagen am Bahnhof Hochachtungsvoll J. Sebert

Ausverkauf ger euren Ochuhwagren u Pantoffeln

wegen Todesfall wird fortgeſetzt
Oelgrube 3. C. Genthe. Oelgrube 3.

Wilhelm Wolf
Gotthardtsſtr. 39. Gotthardtsſtr. 39.

Der Ausverkauf wird fortgeſetzt. Auf Lager ſind noch: echtsehwarze
Strümpfe in den bekannten ſoliden Qualitäten, Corsets in allen Preiſen,
Gummiwäsehe, angerß Schuhe, Träger, Kiägsen 2c. v. Mk. 1,00 an

Stahlbad Lauchſtädt bei Merſeburg.
Augenehmer. ruhiger Landanfenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich

ſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner
Lähmungen, Rheumatismus und GichAnfang der Saiſon 3. Mai 1894.

Die Königliehe Badedireetiomn-

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped d. Bl

Ein Logis zu vermiethen und zum
I. Juli beziehbar Kurzeſtraße 6.

ſofort oder ſpäter zu beziehen Auch iſt da
ſelbſt eine möblirte Stube zu vermiethen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kleine mal on ung aneinzelnen Herrn zu vermiethen
Mälzerſtraßze D.

L is6 ſ Von ein Paar kinderloſenAm 5 b l Leuten wird ein Logis im
Preiſe von 38—40 Thlr. ſofort oder T. Juli
zu miethen geſucht. Zuerfr. in der Exped. d Bl.

Weinste Holsteiner Meierei-
Gwrasbratter

ve
9 Pfd. franco für Mk. 10,50 (Uac. 1900 5)
Jardan b. Sterup. J. B. Calls en

Gras Matin Butter
tägl. fr., v. ſ. Sahne, nto. 8. Pfd. 7,50 Mk.
empf. fr. i. Haus g. Nachn.- (H. 12307

I Braun Friedrichshof, Oſtpr.
Von jetzt an habe ich gut ſchmeckende

ſaure Gurken
mit auf dem Wochenmarkte

A. Fauſt, Burgſtraße 14.

Hochſtämmige Roſen

in Töpfen empfiehlt
W. Wittenbecher,
Kunſt und Handelsgärtner.

en

Eranz Chriſtophs S

Fußbhoden-Glanzlack
ſofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,

in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreichfertig geliefert,
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der
unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oel
farbe und dem Oelläck eigen, vermieden wird

Franz Christoph, Berlin N. Mittelstr. II.
Filialen in Prag- Carvlinenthal und Zürich Außerſihl.

Niederlage in Merſeburg: Osear Lehbewl, Burgſtraße 16.
e

Mittwoch den 9. d. M.

e

e

als
Kühe mit den Kälbern bei mir zum Verkauf.

ochtragende Far en ind Külhe, m nenmilchende en
r m Kinder Nährzwieback

Ratihorer nanſreg
Ehssegger, Macuba, Natehf-
toches, Cavdinal, Rapé, Carotte
und Kowunoer ſowie

nyſert. Riohard Schurig,
Oberbreiteſtraße 4.

Feinſte Tafelbntter,
Vollmilch und Magermilch,

Buttermilch täglich friſch,
auch am Wagen zu haben,

ſaure und ſüße Kahne,
Limburger à Pfd 30 Pf.
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.

Camembert (fratz. Weichtäſe,

Quark a Pfd. 15 Pf.
empfiehlt

Dapfwolkerei Rerſehürg,

Carl Rauch,
Amtshänfer 8 Markt 28.

t 7 von meinen mit Ehrenun EtE Preis Prämiirten, vor
züglich legenden

ſchwarzen n orknas verkauft Stück unr
15 Pf. Gelbewt. Poſtſtraße 9.

Reobert Heynne?s

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten 15 Pf. und
130 Pf. zu verkaufen bei Herrn Kern
Berger, Neumarkt-Drogerie

Louis NMürnhberger,
Alle Arten vo

m Seinfür Damen und Kinder (Cachem.-, Lustre-, Tandel-, Wirthechaſts-, Klamwer- ünd weisse
Schürzen etc. nur Neuhbeiten, in emornner Auswakil zu noch mielie über
twofſenen allerbilitgaten Wretsen empfiehltFritz Roennelce,

Vohanmietrageae 92. upmittelb. Nähe des Rathhanses.

Speiſekartoffeln, ſehr mehlreichj lang 19
ſowie Futterkarkoffeln iſt die Etage, Logis, enth. Stube, Kammer,

ſind abzugeben Breiteſtraße 14 Küche, Speiſekammer u. Zubehör an ruhige

576 e ſofo iZvilh. Kündiger. ſof e zu
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und

hat u ver JuliGinen alten Preſchwagen l e
ehe e e Eine freundliche Wohnung von Stube,

Kammer, Küche oder 2 Stuben, Kammer, Küche,

2 geſchweifte Gartenbänke Waſſerleitung nebſt Zubehör 1. Juli oder

ſind zu verkaufen
ſpäter zu beziehen.

Mürtenstragse 5 W
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e vab ee.
Erkerwöhnung zu vermiethen

grohe Kitterſtraße 25.

Eine in guter Lage befindliche Brod und
Weißzbäckerei wird zu pachten geſucht

Ein kleines Logis zu vermiethen Näheres

Sitibeng I8.
Eine freundl. Schlafſtelle

Weißenfelſer Str. 20 J.
Exped. d. Bl. niederzulegen. offen Breiteftraßge 17.

Bee130 Stück 60 Pf.

Grund eJ Etr. 60 Pf.
ganze Fuhren billiger.

Carl ViehLauchſtädter Straße
Mittwoch auf hieſtgem Wochenmarkte

friſch Auu Wie eintreffend:
Schellfiſch, Schollen, Cablian,

ferner empfehle geräuchertes Störfleiſch

Pfd. 60 Pfg Mlanderm, ate,Sehellisehe, Baehsheringe, M.
Capperſsehe. Kleler u. Strom
HülleKdolf Schmieder aus Halle.

Vollkonnmien mere
SAwolinSchwefelmilch Seife

von Bergmann C6. Berlin u. Fruft. a. R.
Aelteſte allein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkngel und Kreuz,
aus echter neutraler hillirter Grundfettſeife her
geſtellt, gegen Hamjucken, Röcheln, gelde,
ranhe und trockene Haut. Vorr Stück
50 Pf. bei: W. Curreze, Apotheker.

Eine kl. Wohnung von Stube u. Kammer

rſendet täglich friſch in Poſtkiſtchen von netto

h Kautabake



werden des bevorſtehenden Umzugs dieſer Abtheilung wegen

e nnübertroffen billigen Preiſenabgegeben.

Entenplan.

Ordentliche

GeneralVerſammlung
der Acherbeſther und der Zeſther
bloßer Jansabſindungen in der

RMlerseburger Feldmark
Donnerstag dem A. FIat,

macehmüsfage s Uhw,
im „Herzog Chriſtian“.

Tagesordnung
Bericht über das abgelaufene Geſchäfts
jahr 1893.

2) Vorlegung und Dechargirung der Rechnung
pro 1893.

8) Wahlen zur Ergänzung des Feldcomités,
4) Beſprechung allgemeiner Angelegenheiten

Merſeburg, den 5. Mai 1394.
Beas Weldeomiüteé

O. Mildner, Vorſitzender.

BürgerVerein für
ſtädtiſche Intereſſen

Verſammlung
Dienstag den s. Mai 1894,

abends s Vhr,
im „Tivodi“.

Tagesordnung:
Verleſen des Protokolls voriger Verſamm
ung.2) Beſprechung der ſtädtiſchen Etats.

8) Das nen vorliegende Cangliſations
projeet betreffend.
Verſchiedenes.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Der Geſangverein „Thalig

W r den 14. Mai (2. Pfingſt
Akendunterhaltung nebſt Tänzchen

ab. Der Vorſtand.Crone s Reſtaurant
ente DienſtagSchlachtefeſt.

rüh 9 Uhr Wellfleiſchz abends Bratwurſt.Siſge Wurſt in und außer dem Hanſe.

TWicefer Keller.
Morgen Mitttvoch

h Schlachtefeſt,
ſt einladet

A. R oB Ihr d
Sauer's Restaurant,
Heute Dienſtag Schlachtefeſt
Ein gebildetes Mädchen,

Mitte 30er, welches ſeit Jahren einem bürger
lichen Haushalte ſelbſtthätig vorgeſtanden, ſucht.
geſtützt auf gute HZeugniſſe u. beſte Empfehlungen,

anderweitig ähnliche Stellung. Näheres zu
erfragen bei Kl. Tentgereſe Keber,
hier, Markt Nr. 17

wozu freund ch

099929000000900900990
Burgſtraße 16. Zurgſtraße 16

Drogen, Lack Farben und Firnißhaudlung,
empſiehlt:

Sämmtliche Oel- und Waſſerfarben, trocken oder mit
beſtgekochtem

Leinölfirniß verrieben, zum e n n rig x und
a Fußbodenfarbe, le e en
einſter reiner Leinölſirniß n t h un n

Pfennige theurer, als vielfach angebotener Glätte- und mit Harzöl ver
ſetzter Firniß, der ſchwer, theils gar nicht trocknet.

Oelfarben: ſilbergraue für Maſchinen e

BernſteinFußbodenlack, Möbel Eiſen Lederlacke n.
Alleinverkauf: O. Fritze's Bernſteinöllackfarbe,

Büchſe à 2 Pfund koſtet 225 Mk. 5 Büchſen 10 Mark. r Man
verlange nur Bernſtein-Oellackfarbe von O. Velege in Berlin.

Malern und Wiederverkäufer Vorzugepreise,

F von vorzüglicher Trockenkraft.
weißze Thüren und Fenſterfarbe, grüne zu Gartenmöbeln e.

der beſte Anſtrich für Fußböden, trocknet in 6—8 Stunden hart, die

Engros gratB.

jPas beste und beltigste. Von ensten Autoritäten
arm empfohlen weelfach preisgelnönt-
10 rer gros Brfol g. Man rverlange än der hiesigen Niederlage a

n erne Bro-scne ber uPogelpflege. troffen für
Kanarienvögel,

einheimische ine
Amseln, Drosseln, Stacre,

MNachtegatten, fnemdeErachtfinfcen,
Papageien usw. Ab RKöln, umsonst lustr.

Kataloge über Käſige, Preistesten über alte

Arten Vögel. G u
S HBnobepackete à 10 Pfg. àn der hies. Miedertage bers

W iel

Granneeveste Awgwahl,
el L. Neumay er, Meuſchauer Straße 6.

Qmerfaut, Markt. Leſprig. Leplayſtr. 5.

e es mee e JReiſekörbe, Kinderwagen
Waſchkörbe, Tragkörbe,

ſowie alleSorten Korbwaaren
kauft man am beſten und billigſten bei

O. SeJohaunisſtraße 4.

Gandersheimer
Sanitätskäſe-

a ſ Frankfurter Apfelwein

iſt wieder in ganz vorzüglicher Qualität an
gekommen und offerire ſolchen vom Faß zu

ekannten Preiſenwohnt j2. Ferd. Engel.

Kindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönbderger jun

Ein Wittwer, Anfangs 50er, von gutem
Charakter, angenehmem Aeußern, geſunder und
kräftiger Natur, Beſitzer einer ſchönen Land
wirthſchaft bei Merſeburg mit maſſiven Ge
bäuden, gutem Viehſtand, 40 Morgen Feld, 4
Morgen Auenwieſe und ſehr ſchönem Obſt,
Gemüſe und Blumengarten, wünſcht ſich wieder
zu verheiraten Derſelbe iſt auch nicht ab
geneigt, ſein Beſitzthum zu verkaufen, ſobald
ihm eine paſſende Gelegenheit geboten wird.
Die Hauptbedingung iſt nur daß die Betreffende
wirthſchaftlich, von gutem Charakter ſein muß
und ein geſundes Ausſehen hat. Adreſſen bittet
man unter an die Exped. d. Bl. gefl. ge
langen zu laſſen

Wegen Krankheit des Mädchens ſuche für
tt An wo arten

für den ganzen Tag. Frau W ltln,
Halleſche Straße 9.

Suche ſür mein Blumengeſchaft ein

f Erlevnen derjunges Mädchen Vhere
W. Wiüeggon beolaer,
Kunſt u. Handelsgärtner.

Geſucht zum T. Juli ein tikhtiges
ch e a o mS für Haus und Küche.

Frau Waonisez,
Weißenfelſer Straße 2 (Bürgergarten.)

Belvhunng!
Seit mehreren Jahren und in letzter Zeit

ſind mir ein ganz Theil ſilberner Meſſer und
Gabeln, Caffeelöffel, Sahnengießer mit
Monogramm R N. ſowie ſchwarze Tafel und
Stahlmeſſer mit Namen „Reichskrone“ geſtohlen

worden. iWer mir den Thäter anzeigt, ſo daß ich
ihn gerichtlich belangen kann, ſichere ich eine
angemeſſene Belohnung zu.

RKeéelnholdi Waealthew.
wurde in der Steinſtr.Verloren Porteionnaie mit

Jnhalt. Gegen Belohnung abzugeben
Clobigkauner Straße 27.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 29. April bis mit 5. Mat 1894.

Weizen, pr. 100 Kl. 14,50 13, Mk.
Roggen, do. 13, bis 12,20Gerſte, do 19, bisHafer, do 18, bis 15,Erbſen, do 20, bis 18,Se do 44 bis IBohnen, do. 18 bisKartoffeln, do. bis 3,60Rindſteiſch (von der Keule),

pro Ki 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1/30 bis 120
Schweineſleiſch, do. Co bis 130
Schbpſenfteiſch, do. 1,30 bis 120Kalbſteiſch, do. 130 bis 120
Butter, do. 2,60 bie 40
Eier, pro Schock 3,40 VHeu, pro 100 Kilo 10, bis
Stroh, do. 6 bisMarktpreis der Ferken

in der Woche

e Für die Stadtabonnenten ent
e hält die heutige Nummer eine Extra

beilage von B. J. Willms, Dampf- Kaffee
brennerei, in Köln

ſehr wülligem

e r

mit Bandeinfaſſung

wenn Entenplan.
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Beilage zu Nr. 89 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 8. Mat 1894
Provinz und Umgegend.

4 Weißenfels, 4. Mai. Die heutige Vor
feterzum 100 jährigen Seminar- Jubiläum
geſtaltete ſich nach der S.Ztg. zu einer äußerſt
glanzvollen. Weithin hat das Weißenfelſer Seminar
viele Jahrzehnte geleuchtet und ſeinten Saamen aus
geſtreut, weither waren zahlreiche Feſtgäſte gekommen,

um bei der Jubelfeier nicht zu fehlen. Die ganze
Stadt, beſonders aber das Seminar und in dieſem
die „Teutonia“ und die „Wilhelma“, waren prächtig
geſchmückt, um die lieben Feſtgäſte, deren wohl 800
erſchienen waren, zu begrüßen. Die offtzielle Feier
begann im Hotel „Schumanns Garten. Eingeleitet
wurde dieſelbe von Meiſter Ludwig Buchheiſter mit
der Ouverture zu Mendelsſohns „Athalia“. Hier
auf hielt Herr Seminar Director Seeliger die
Begrüßungsrede, in der er die erſchienenen Feſtgäſte
willkommen hieß und beſonders der Männer Harniſch,
Hill und Hentſchel gedachte. Sodann ergriff Herr
Bürgermeiſter Falkſon das Wort und hieß die Gäſte
Namens der Stadt willkommen. In buntem Wechſel
unter vorzüglicher Conzerkmuſik folgte dann Rede auf
Rede. Hr. Barthmann Weißenfels lud zur Tour
nach Köſen c. ein, Taubſtummen Director Walter
Berlin feierte den Seminar- Director Kretſchel und
ſchilderte das Leben und Schaffen unter deſſen
Leitung im Seminar. Hr. Sem. Lehrer Hädrich
feierte in beredter Weiſe das Leben, Wirken und
Schaffen des ſo früh heimgegangenen Sem. Director
Schorn, ſeine ſinnige Natur, ſeine echte Fröhlichkeit
und aufrichtige Freundlichkeit. Hr. Rector Fiſcher
Schafſtädt feierte den allezeit ſchlagfertigen, ſtrammen
und tüchtigen Seminar Director Bethe (jetzt Pro
vinzialSchulrath in Stettin); Herr Rektor Thal
Merſeburg den mitanweſenden Schulrath (früheren
Seminardireckoy) Hauffe in Stettin. Freundlicher
Austauſch fröhlicher und ernſter Erlebniſſe aus
früheren Jahren verkürzte das Beiſammenſein, unter
brochen durch ſchwungvolle Feſtlieder von Schmelzer

Merſeburg, Frau Jda Gräßner u. a. Jn
fröhlicher Stimmung blieben die Gäſte noch lange
(nach Jahrgängen zum Theil vereinigt) in den ver
ſchiedenen Localen der Feſtſtadt beiſammen.

Erfurt, 6. Mai. Der Nordweſtſturm,
welcher bis in die geſtrigen Abendſtunden anhielt
und ſich auch heute wieder zu erneuern ſcheint,
konnte einem Theile unſerer Ausſtellung recht
verhängnißvoll werden. Jn einer Anwandlung
von großer Vertrauensſeligkeit hatte man es zu
gelaſſen, daß die Füllung über dem Weſtportal der
Haupthalle, der ſogen. Fürſtenterraſſe, mit bemalter
Leinewand geſchloſſen wurde, welcher durch dahinter
geſpreizte Eiſenſtangen und Drahtgeflechte die ent
ſprechende Feſtigkeit zu geben verſucht worden war.
Der Sturm legte ſich nun, wie die Hall. Ztg. be
richtet, in die Leinewand, dieſe wirkte gleich einem
Segel und drückte mit großer Kraft auf ihre Siche
rung, welche endlich nachgab und mit Donnergepolter
in das Jnnere der Halle ſtürzte. Durch die frei
gewordene Oeffnung ſauſte nun der Sturm in den
Raum und warf hier eine große Anzahl von Aus
ſtellungsobjekten wüſt durcheinander, eine Menge
derſelben zerſplitternd. Ferner wurde die impoſante
Ausſtellung der Dietrichſchen Papierfabrik in Weißen
fels zum großen Theil zerſtört. Als ein Glück
darf es ohne Weiteres bezeichnet werden, daß die
Wandelgänge zur Zeit der Kataſtrophe faſt leer
waren, die ürzenden Eiſenſtangen hätten ſonſt un
berechenbares Unglück anrichten müſſen. Die zer
ſtörte Oeffnung würde ſofort mit Brettern vernagelt
und die ramponirten Arrangements geordnet, ſo
daß heute die Spuren der Zerſtörung vollſtändig
beſeitigt ſind.

Kaſſel 6. Mai. Ein ſchrecklicher Unglücks
fall hat H der M. zufolge vorgeſtern kurz
nach der fahrt des Hannover Kaſſeler Perſonen
zuges, der 2 Uhr 58 Min. hier eintrifft, vor Uelzen
S uUnweit Göttingen ereignet. Der Schaffner
Bruger aus Hannover wollte von der Plattſorm
eines Wagens 3. Kl. auf die eines ſolchen 2. Kl.
übertreten, fehlte und ſtürzte unter die Räder, die
ihn zermalmten. Der Verunglückte war verheirathet
und Vater von vier unmündigen Kindern.

Grimmitſchau, 5. Mai. Der alle zwei
Jahre zuſammentretende Congreß ehemaliger
Jäger und Schützen der deutſchen Armee tagt
am 26. bis 28. Mai d. J. in unſerer Stadt. Zu
dem Feſte werden bereits große Vorbereitungen ge
troffen.

Sondershauſen, 3. Mai. Der Verband
deutſcher Studenten-Geſangvereine wird zit
Pfingſten ſein erſtes großes Sängerfeſt hierſelbſt
veranſtalten. Der Fürſt hat ſeine Unterſtützung
zugeſagt und die fürſtliche Hoſtapelle zur Verfügung

geſtellt. Das Zeplante große Conzert, an dem ſich
über 600 Sänger betheiligen. werden, beginnt mit
der Feſt Huberture von Laſſen und bringt dann

udch Compoſitionen von Schumann, Woyrſch, Rein
thaler, Jſenmann, Silcher, Lachner, Hremſer, Rhein

berger und Richard Wagner.
Leipzig, 5. Mai. Die dauernde Ge

werbe- Ausſtellung wird demnächſt ſchon zum
dritten Male vergrößert. Die jetzige Halle wird
abgebrochen und an deren Stelle ein ſchöner, ſehr
geräumiger Neubau geſetzt. Das neue Gebäude für
die dauernde Gewerbeausſtellung wird als geſchmack
voller Glaspalaſt geſtaltet, der mit einem Koſten
aufwänd von 250000 Mk. hergeſtellt wird. Die
Neubauarbeiten werden in ſolcher Weiſe gefördert,
daß die Wiedereröffnung der dauernden Gewerbe
ausſtellung ſchon zur kommenden Michaelismeſſe
erfolgen wird.

Aſchersleben, 5. Mai. Der hieſige Verein
für Gartenbau und Landwirthſchaft hat die mög
lichſte Vertilgung der Sperlinge, die hier
allerdings nicht nur dem Getreide, ſondern auch dem
ſtark bekriebenen Saamenbau viel Schaden zufügen,
beſchloſſen. Vom 1. Mai ab zahlt der Verein für
jedes Sperlingsei 1 Pfennig und vom 15. Mai ab
für jeden Sperling 2 Pfennig. Dieſe Beſtimmung
findet im Allgemeinen viel Anerkennung, doch ſind
auch nicht wenige Landleute der Anſicht, daß der
Nutzen der Sperlinge größer ſei als der Schaden
und daß ſich daher die erwähnte Maßnahme durch
das baldige Ueberhandnehmen des Ungeziefers bald
bitter rächen werde.

e e
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 8. Mai 1894.
Laut Amtsblatt der königl. Regierung hier-

ſelbſt hat der Herr Miniſter für Handel und Ge
werbe durch Erlaß vom 29. März d. J. ab an
Stelle des königlichen Gewerbe Inſpeckors Krumb
horn den commiſſariſchen GewerbeJnſpector Schulze
mit der Verwaltung der königlichen Gewerbe In
ſpeckion zu Merſeburg unter Anweiſung ſeines
Wohnſitzes daſelbſt beauftragt

V. Jn einer der hieſigen Maſchinenfabriken gerieth
am letzten Freitag ein Arbeiter mit der Hand in
die Bohrmaſchine und verletzte ſich derart, daß er
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte

Geſtern Mittag paſſirte ein 18 Mann ſtarker
Trupp Gardedragoner unter der Führung
mehrerer Unteroffiziere auf dem Marſche von Coburg
nach Berlin unſere Stadt.

Auf der Brücke über den ſogen. Teufelstümpel
am Neumarksthor fiel geſtern von einem mit Haus
geräth beladenen Wagen ein mit Stricken befeſtigt
geweſener Schrank herab, in dem ſich zerbrechliches
Geſchirr befand. Der Geſchirrführer vermuthet, daß
böswillige Hände die Stricke, mit welchen der
Schrank angebunden war, kurz vorher zerſchnitten
haben. Der angerichtele Schaden iſt erheblich.

Der Flieder blüht! Das bedeutet bei
uns die Frühlingsherrlichkeit ſteht auf der Höhe.
Sein Gerüch domirirt über alle andern würzigen
Düfte der ſchönſten Jahreszeit. Er erfüllt Garten
und Haus und ſtiehlt ſich bis ins tranliche Schlaf
gemach. Der Fliederduſt iſt der König der Früh
jahrsgerüche; er gehört in erſter Linie zu der
Wonneſtimmung des holden Mai. Mit Recht ſieht
man ihn jetzt ſtändig als Strauß auf dem Tiſche
oder am Fenſter, auch als Kranuz geordnet in
Schaalen, außer der Spende ſeines Duftes durch
ſein Lila oder zartes Weiß das Zimmer zierend.
Er macht ſich bei ſeinem Werthe auch keineswegs
rar. Noch mehr, wie die Roſe im Sommer, ſieht
man ihn in Aller Händen und im Knopfloch. Kein
Strauß wird aber freilich auch ſo viel geſtohlen,
wie der des Flieders er ladet förmlich dazu ein.
Nickend hängen ſeine Zweige vielfach über die
Zäune, gleichſam als gehörten ſie auf die Straße
Mag der Kirſchbaum in ſeiner ſchneeigen Blüthen
pracht und der Pfirſichbaum in ſeinem Purpurflor
mehr auffallen ſie entzücken nur das Auge. Der
Geruch des Flieders belebt das innere Gefühl er
labt und ſtärkt das Herz. Der Flieder iſt, wie
unſere meiſten Zierpflanzen, vom Auslande in
unſre rauhe Heimath ungefähr vor dreihundert
Jahren gebracht worden. Er ſtammt uranſänglich
wohl aus dem vegetationsreichen China. Den Weg
zu uns hat er über Frankreich gefunden, wo man
ihn im vorigen Jahrhunderte mit viel Fleiß kultivirte
und mehrere Abarten erzeugte. Jetzt hat er durch
ſeinen einſchmeichelnden Duſt alle Länder Europa's,
freilich auf die friedlichſte Weiſe, erobert, und ſich
deren Klima anbequemt. Er ziert die Gärten
Neapels, wie die von Paris, London, Wien und

Peſt ſein entzückender Duft iſt jetzt heimiſch in
Deutſchland, Rußland, wie in Mittelſchweden und
Finnland Freilich hat das Klima ſeine Blüthezeit
verändert. Jn den Ländern am Mittelmeer bluhter bereits im März, in Frankreich, Ungarn im

April, während England und Deutſchland erſt im

Mai ſich durchſchuittlich ſeines Duſtes erfreut und
er in Mittelſchweden und Finnland ſogar erſt zum
Sommerflor gehört. Die Kunſtgärtnerei überhebt
ſich ſolchen Abhängigkeiten und liefert uns blühenden
Flieder bereits zur härteſten Winterzeit. Freuen
wir uns ſeiner zur herrlichen Maienzeit!

Gegenüber dem vielfach verbreiteten Glauben,
daß die ſogenannten geſtrengen Herren Pan-
kratius und Servatius, die bekanntlich auf
den 12. und 13. d. M. fallen, vor anderen Tagen
durch Nachtfröſte den Früchten beſonders ge
fährlich ſeien, dürfte es für manche Leſer dieſes
Blattes nicht vhne Intereſſe ſein, zu hören, was die
Göttinger Sternwaärte auf eine deßfallſige Anfrage
erwidert hat. Danach haben die fraglichen Tage
abſolut nichts mit der Witterung zu thun, wohl
aber hat ſich durch langjährige meteorologiſche Be
obachtungen herausgeſtellt, daß in der zweiten und
dritten Pentade des Mai, alſo zwiſchen dem 5. und
15., Temperaturminima häufig eintreten, deren wirk
liche Urſache bislang noch nicht wiſſenſchaftlich er
forſcht und feſtgeſtellt iſt.

Verſammlung Des Banern Vereins
Merſeburg

am 6. Mai 1894,
Jm großen Saale des „Tivoli“ eröffnete am

Sonntag Nachmittag kurz nach 3 Uhr Herr Guts
beſitzer Förſter-Creypau die Verſammlung mit
einer Begrüßung der zahlreich erſchienenen Damen
und Herren, worauf dem Schriftführer zur Verleſung
des Protokolls der vorigen Sitzung das Wort er
theilt wurde. Einwendungen gegen daſſelbe wurden
nicht erhoben. Jm Anſchluß hieran macht der
Vorſitzende die Mittheilung, daß die 1 Prozent be
tragende Proviſton von GerätheAnkäuſen
bei der CentralAnkaufsſtelle zu Halle in Höhe von
29 Mk. der Vereinskaſſe zugefloſſen iſt und bemerkt
weiterhin, daß der Termin, bis zu welchem Fohlen
ankäufe. beim Centralverein angemeldet ſein
müſſen, mit dem 15. d. M. abläuſt.

Zu den Generalien übergehend, verlieſt der
Vorſitzende ein Schreiben des hieſigen landw. Kreis
vereins, betr. die Einladung zur Betheiligung an
einer Ende Juni d. J. hierſelbſt zu arrangirenden
Stuten- und Fohlenſchau. Prämiirt werden
hierbei nur kaltblütige Schläge und ſind dazu vom
Eentralverein 250 Mk. bewilligt. Der Bauern
Verein wird gleichzeitig erſucht, einen Beitrag zum
Prämienfond zu leiſten und einige Mitglieder für
die mit den weiteren Vorarbeiten zu betrauende
Eommiſſton zu wählen Die Verſammlung bewilligt
50 Mk. Beitrag zum Prämienfond und deputirt in
die Commiſſion die Herren Buſch Braunsdorf
Förſter-Creypau, Hecht und Rein. Ein
Schreiben des ldw. CEentralvereins regt die Ver
anſtaltung eines Concurrenz- Pflügens
und Arbeitens mit landw. Maſchinen am
Der Vorſitzende nimmt hierfür den nächſten Herbſt in
Ausſicht und fordert die Merſeburger Bekonomen auf,
die Sache in die Hand zu nehmen. Hr. Rentier Teich
mann befürwortet dieſe Veranſtaltung, da hierbei
wirklich praktiſche Pflüge c. zur Geltung kommen
können. Vom Vorſitzenden wird der Verſammlung
das Angebot einer LebensVerſicherungs
Anſtalt zum Abſchluß von Verſicherungen unter
breitet. Dem Schriftführer, Herrn Lehrer Wilck,
überreicht der Vorſitzende am Schluß der geſchäft
lichen Mittheilungen unter herzlichen Glückwünſchen
einen prächtigen Regulator als Hochzeitsgeſchenk
des Vereins und ſpricht hierfür der Beſchentte in
bewegten Worten ſeinen Dank aus.

Nach kurzer Pauſe erhält das Wort Herr Paſtor
KüſtermannGeuſa zu einem Vortrage über die
älteſten Anſiedelungen im Kreiſe Merſe
burg und die Vorgeſchichte einzelner
Ortſchaften. Redner ſchickt voraus, daß die
Beſiedelung unſerer Gegend ſchon in vorchriſtlicher
Zeit keinem Zweifel unterliegt und führt dann u. g.
folgendes aus Man nimmt an, daß Kelten und
Phönizier hier vorübergehend oder dauernd Handels
niederlaſſungen beſeſſen haben, die erſt von den ein
wandernden deutſchen Völkerſtätnmen verdrängt
würden. Der Begriff für das deutſche Haus war
urſprünglich die ſahrende Habe. Anſcheinend haben
im 3. und 4. Jahrhundert n. Chr. hier Thüringer,
im 5. Jahrhundert Sachſen Wohnſiße genommen,
denen in der zweiten Hälfte des 6. Jahrhunderts

von Dſten her ſlaviſche Völker folgten, die bekannt
lich bis zur Saale erobernd vordrangen. Unter
Karl dem Großen wurden ſpäter viele dieſer
fremden Völkerſtämme unterworfen und ger
maniſirt. Aus der Anlage verſchiedener Dörfer
und alten Flurbezeichnungen läßt ſich ſchließen,
daß ſchon in früheſter Zeit einzelne große
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